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Vorwort 

 

Als ich Anfang der neunziger Jahre begann die Peking-

form zu erlernen, hatte ich noch keinen blassen Schimmer 

von irgendwelchen zugrunde liegenden Taijiquan-Prinzi-

pien. Die Pekingform und andere Formen kamen mir eher 

wie schöne Tanz-Choreographien vor, die dem Hören 

nach auch als Kampfkunsttechniken taugen sollten. Viele 

Jahre später erst lernte ich einen systematischen Zugang 

zu den so genannten „Taijiquan-Prinzipien“ kennen. Zu-

nächst versuchte ich auch diese Prinzipien, ähnlich wie 

Techniken, funktional anzuwenden. Erst nach einigen wei-

teren Jahren begann ich zu ahnen, dass diese Prinzipien 

kaum im Sinne von Techniken (Objekte) angewendet 

werden können, sondern dass ich mich selbst im Sinne 

dieser Prinzipien wandeln muss, damit sie in meinem 

Taijiquan wirken können. Es dämmerte mir allmählich was 

„innere“ Kampfkunst bedeuten könnte. 

Die Zielgruppe dieses Buches sind auf der einen Seite 

Praktizierende und Unterrichtende die gerade auf dem 

Weg sind, hinter die Formen zu schauen um die Prinzipien 

zu entdecken. Und die sich, sofern sie unterrichten, mit der 

Idee beschäftigen das Taijiquan auch in Unternehmen zu 

tragen; sofern sie aber nicht unterrichten, sich vielleicht 

trotzdem fragen, inwieweit sie die Prinzipien in Unterneh-

men oder Organisationen, in denen sie beschäftigt sind, 

anwenden können. Auf der anderen Seite richtet sich das 

Buch auch an Trainer und Berater, die für Unternehmen 

oder Organisationen arbeiten und auf der Suche nach 
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einer Methode sind, mit der sich die vielen intellektuellen 

Ansätze um eine körperliche Disziplin ergänzen lassen. 

Und natürlich sind auch Mitarbeiter in Unternehmen und 

Organisationen angesprochen, die für sich eine Methode 

suchen, um Stress abzubauen, Gesundheitsvorsorge zu 

betreiben und die Taijiquan-Prinzipien in ihren Alltag inte-

grieren möchten. Aufgrund der vermutlich unterschiedlich 

ausgeprägten Vorkenntnisse über Taijiquan dieser Ziel-

gruppen, habe ich in den ersten Kapiteln eine kurze allge-

meine Einführung in das Taijiquan geschrieben. 

Den Wirkungs-Schwerpunkt des Taijiquan habe ich aber 

bewusst nicht auf den Gesundheitsaspekt gelegt und die 

Gesundheitswirkung im Wesentlichen auch nicht wissen-

schaftlich-westlich und bewegungsanalytisch begründet, 

da Taijiquan nicht als ein „um-zu“-Mittel im Sinne eines 

Objektes, ähnlich einer Pille, unabhängig vom Menschsein 

und Bewusstsein angewendet werden kann. Demgegen-

über besteht die Notwendigkeit zu erkennen, dass wir uns 

selbst  verändern und weiterentwickeln müssen, dass wir 

achtsamer und bewusster werden müssen. Anderenfalls 

bleiben unsere Probleme bestehen und wir lernen durch 

die operative Anwendung der Taijiquan-Prinzipien lediglich 

etwas besser mit ihnen umzugehen. Unser Ziel sollte es 

aber sein, die Wurzel unserer Probleme, die wir selbst 

sind, zu erkennen und zu transformieren. Mit unserem 

inneren Wandel wandeln sich unsere äußeren Probleme. 

 

Neustadt in Holstein, Ostern 2009 
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1 Einleitung 

 

In Zeiten einer globalen Finanz- und Wirtschaftskrise 

müssen für Management und Führung von Unternehmen 

neue Wege gefunden werden, die ganzheitliches und ver-

antwortungsbewusstes Denken und Handeln umsetzen 

und damit eine nachhaltige Entwicklung fördern.  

Hierzu sind in der Vergangenheit zwar bereits einige 

Ansätze diskutiert worden, doch die Umsetzung in die 

unternehmerische Praxis ist bislang nicht so recht in Gang 

gekommen. Dies liegt zum Teil sicher auch an der über-

wiegend intellektuellen Herangehensweise, die zwar 

theoretisch verstanden wird, aber noch nicht im alltäg-

lichen Handeln angekommen ist. Daran können auch die 

praktischen Trainings unter „Laborbedingungen“ nicht viel 

ändern. Dies ist auch nicht weiter verwunderlich – wir alle 

wissen, wie schwer es ist, seine Gewohnheiten aufgrund 

theoretischer, intellektueller Einsichten zu ändern, selbst 

wenn einem dies in simulierten Übungssituationen schon 

gelungen ist. Und spätestens in Krisenzeiten und Stress-

situationen verfallen wir immer wieder in unsere gewohn-

heitsmäßigen Muster. 

Damit ist aber zugleich auch der Weg aus diesem Dilem-

ma heraus aufgezeichnet: Wir müssen lernen unsere 

gewohnheitsmäßigen Muster umzuprogrammieren. Und 

dies geht eben nicht so einfach durch Nachdenken und 

mit Hilfe rein intellektueller Konzepte, sondern nur durch 

ergänzendes körperliches Training und konkrete Hand-
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lungsschritte – die neuen, zusätzlichen Freiheitsgrade des 

Handelns müssen im Körper verankert werden. 

Idealerweise benötigen wir also auf der einen Seite ein 

theoretisches Konzept, das uns neue Wege in Manage-

ment und Unternehmensführung im Sinne von ganzheit-

lichem und verantwortungsbewussten Denken und 

Handeln aufzeigt. Auf der anderen Seite müsste uns 

dieses theoretische Konzept aber auch ein gut erprobtes 

und klar gegliedertes körperliches Übungssystem an die 

Hand geben, mit dessen Hilfe sich die intellektuellen 

Erkenntnisse im Sinne einer langfristigen Umprogram-

mierung von automatisierten Verhaltensweisen und 

Handlungsreflexen praktisch trainieren lassen.   

Ein solches Theorie/Praxis-Paar kommt aus dem Fernen 

Osten und besteht aus der chinesischen Philosophie des 

Daoismus und der chinesischen Bewegungskunst 

Taijiquan. Die grundlegenden Prinzipien der inneren 

Kampfkunst Taijiquan lassen sich erfolgreich in den Alltag 

des Wirtschaftslebens übertragen. Die Verankerung dieser 

Prinzipien im Körper durch regelmäßiges Praktizieren, hilft 

mehr als tausend theoretische Weiterbildungsseminare die 

eigenen Denk- und Handlungsmuster im Sinne von mehr 

achtsamer und verantwortungsbewusster Nachhaltigkeit 

zu modifizieren, da im Körper gespeichertes Kampfkunst-

Wissen im Gegensatz zu rein intellektuellem Wissen auch 

in Stress- und Krisensituationen abrufbar ist und somit 

wirken kann. 

Insbesondere in den Bereichen Gesundheitsmanagement, 

Stressreduktion, Unternehmensorganisation, Kommunika-



 … Einleitung 

 

Seite 15 

tion und Konfliktmanagement lassen sich die Prinzipien 

des Taijiquan sinnvoll und effektiv anwenden. Dadurch 

können die Kompetenzen der handelnden Menschen, die 

Effektivität der Organisation und die Produktivität eines 

Unternehmens optimiert werden. 


